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SIBILLA CAFLISCH 
Dal Lunghin al Rein 

19. Oktober – 23. November 2025 
Vernissage: Samstag, 18. Oktober, 15 Uhr 

Über den unebenen Boden der Kunsthalle Arbon ziehen sich Linien aus Sand, die in regel-
mässigen Abständen parallel zueinander verlaufen oder sich zu konzentrischen Strukturen 
verdichten. Sie erinnern an Höhenlinien auf geologischen Karten, an Wasserrinnen in einem 
ausgetrockneten Flussbett oder auch an einen Zen-Garten. Die Linien bilden eine eigene 
Topografie, vereinen sich frei mäandrierend zu in sich geschlossenen, verzerrten Ellipsen, 
vermischen sich aber auch mit dem charaktervollen Boden des ursprünglich als Industriehalle 
genutzten Gebäudes. 

Für ihre Installation hat Sibilla Caflisch Sand aus den Fluss- und Bachbetten des Averser Rheins 
und seiner Nebenarme gesammelt, getrocknet und mithilfe von Giesskannen auf dem Boden der 
Kunsthalle Arbon in Form gebracht. Ausgangspunkt für Sibilla Caflischs künstlerisches Recherche-
projekt «Dal Lunghin al Rein» (2024-2025) war eine Wanderung von Juf nach Maloja, die unter 
anderem über den Lunghin-Pass führte. Dieser zeichnet sich geologisch dadurch aus, dass von 
ihm drei Flüsse entspringen, die in den drei grössten Meeren, die Europa umgeben, enden. Diese 
Tatsache und die Schönheit der Gegend bewogen die Künstlerin dazu, die Gegend künstlerisch  
zu erkunden und einem der Wasserläufe nach Norden zu folgen – via Averser Rhein und Hinter-
rhein bis zum Bodensee und nach Arbon.  
 
In den Bachbetten dieser Flüsse sammelt sich das im Lauf von Jahrmillionen zu Sand erodierte 
Gestein, das über die Zeit vom Lunghin-Pass bis in die Meere transportiert wird. Der Sand steht für 
Sibilla Caflisch entsprechend für einen Transformationsprozess, der über Jahrmillionen stattfindet. 
Im Gegensatz dazu steht die vergleichsweise kurze Zeitspanne eines Menschenlebens, deren sich 
Caflisch auf ihren Wanderungen immer wieder bewusst wurde, oder die noch kürzere Zeitspanne, 
in der wir durch die Ausstellung wandern und dem Sand unsere volle Aufmerksamkeit schenken. 
Mit der Installation schafft Caflisch einen Meditationsraum über die Themen Zeit, Vergänglichkeit, 
Verbundenheit zur Natur, Transformationsprozesse und Umgang mit natürlichen Ressourcen. 
 
Im Obergeschoss der Kunsthalle erkundet ein Film die Wasserläufe und Seitenarme des Rheins, 
denen Sibilla Caflisch auf ihren Wanderungen gefolgt ist. Videoaufnahmen von schmelzendem 
Schnee, Rinnsalen, Wasserläufen und Schluchten porträtieren das Element Wasser, mal frei 
mäandrierend, mal gefasst in Stauseen. Durch Bearbeitung des Rohmaterials lotet Sibilla Caflisch 
die Wahrnehmung von Zeitlichkeit aus, etwa durch Spiegelung, Dehnung oder Umkehrung. Die 
Bilder werden mit Klang kombiniert, der den Rhythmus des Wassers untermalt und dessen Bewe-
gungen betont. Dazu arbeitete die Künstlerin mit David Sontòn Caflisch – Komponist, Violinist und 
musikalischer Leiter des Ensemble ö! für neue Musik – zusammen.  
  



  
 

  

Zur Künstlerin 
 
Nach dem Diplom an der Accademia di Belle Arti in Carrara in Bildender Kunst absolvierte Sibilla 
Caflisch einen Master in Art Education an der Zürcher Hochschule der Künste und an der Kyoto 
University of Art and Design. Ihre Kunst ist geprägt vom intuitiven Experimentieren, einem medita-
tiven, konzentrierten suchen nach und verändern von Strukturen und Texturen. Seit 2020 bildet der 
Gesteinssand, der sich durch Erosionsprozesse in Gewässern ablagert, das Grundmaterial und die 
inhaltliche Inspiration für Sibilla Caflischs künstlerische Arbeit. Den Sand nutzt sie – gemischt mit 
Acrylfarbe – als Grundmaterial für ihre Reliefbilder. Für die Kunsthalle Arbon setzt sie den Sand 
erstmals in loser Form als Installation auf dem Boden ein. 
 
Website: scaflisch.com 
 
 
 
Begleitprogramm 
 
Öffentliche Führungen 
Samstag 1. und 15. November, jeweils 16 Uhr  
 
Gespräch 
Samstag, 8. November, 15 Uhr 
Sibilla Caflisch spricht mit Dr. Larissa de Palézieux (Geologin, ETHZ) und Martina Venanzoni 
(Kunsthalle Arbon) über ihre Installation, Erosionsprozesse und geologische Besonderheiten  
in Graubünden 
 
Finissage 
Sonntag, 23. November, 13 Uhr 
Konzert mit dem Ensemble ö! (Maria Kropotkina, Viola; Christian Hieronymi, Violoncello; Daniel 
Sailer, Kontrabass) 
Anschliessend gemeinsame Rückführung des Sandes in den Bodensee 
 
 
 
Angepasste Öffnungszeiten für diese Ausstellung 
Samstag und Sonntag: 13 – 17 Uhr (Freitag geschlossen) 
 
Öffentlicher Ausstellungsaufbau 
Mittwoch – Freitag, 15. – 17. Oktober, jeweils 13 – 16 Uhr 
 
 

Mit freundlicher Unterstützung von: 

 

  



  
 

  

Werkliste 
 
Dal Lunghin al Rein – ciclus, 2025 
Sand (aus dem Averser Rhein) 
Ortsspezifische Installation für die Kunsthalle Arbon, Masse variabel 
 
 
Dal Lunghin al Rein – reflexiuns, 2025 
Ein-Kanal-Video, schwarz-weiss, mit Ton, 3’17’’, Endlosprojektion 
Musik: David Sontòn Caflisch, Auszug aus Aqua micans, Version für 6 tiefe Instrumente, 2020 
 
 
 
 
 


